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halbsteiner Gebirge. 19. S e r p e n t i n , meist die BUndner Schiefer durchsetzend, 
hier und da mit Gabbro. '20. S c h u t t l a n d . 

Th. Fuchs. R. Mayer. Ueber die Nummulitcn-Gebilde Ober-Italiens. 
(Vierteljahresschrift der Zürcher naturforseb. Ges. Bd. XIV.) Sep.-Abdr. 
Gesch. d. Verf. 

Der Verfasser theilt in dieser Arbeit die Resultate seiner Untersuchungen 
mit, welche er im verflossenen Sommer über die älteren Tertiärbildungen der Um
gebung von Nizza und des Vicentinischen zu machen Gelegenheit hatte. Diesel
ben stimmen in allen wesentlichen Punkten sehr gut mit den Anschauungen 
überein, welche gegenwärtig von Prof. S u e s s vertreten werden. Die Kalke des 
Monte-Postale uud die Tuffe von S. Giovanmii Ilarione werden für unteren, die 
Schichten von Bonca für oberen Grobkalk, die Schichten von Priabona und deren 
Aequivalente bei Nizza für ßartonien, die Schichten von Sangonini, Cast. Gom-
berto sowie, der Flysch werden für Oligocän erklärt. Eine kleine Differenz ergibt 
sich nur in Betreff der Stellung der Schichten von Schio, welche von dem Ver
fasser in engerer Verbindung mit den Gomberto-Schichten gedacht und als ober
stes Glied des ToDgrien angeschen werden, während Prof. S u e s s mit ihnen das 
Miocäne beginnen lässt. Die Süsswasser-Bildungen von Oadibona werden für 
Aequivalente der unteren Süsswasser-Mollasse der Schweiz, d. i. für aqiiitanisch 
erklärt. 

Th. F. &. lUajer. Das Nummuliten-Gebirge der Umgebung von Ein
siedeln. (Protokoll der geologisch-mineralogischen Section der Versamm
lung der Schweizerischen naturforschenden Gesellschaft in Einsiedeln. 
1868), Scp.-Abdr. Gesch. d. Verf. 

Der Verfasser erläutert in dieser kleinen Mittheilung einen Durchschnitt 
durch das interessante Nummuliten-Gebirge von Einsiedeln, und gibt ein vorläufi
ges Verzeichniss der in demselben auftretenden Petrefacten, durch welche die 
grosse Uebeinstimmung dieser Schichten mit der unteren Abtheilung des Grob
kalkes oder den Schichten von Damery erwiesen wird. Der Verfasser unterschei
det hauptsächlich zwei petrefactenführende Schichten, von denen die eine, und 
zwar die untere, vorwiegend Echiniden enthält, welche zum grössten Theile mit 
jenen übereinstimmen, welche im Pariser Becken in dem zum unteren Grobkalk 
gehörigen „Schichten von Vaugirard" auftreten, während die andere (obere) 
hauptsächlich Mollusken, und zwar vorwiegend Gastropoden, enthält. Aus letzte
ren Schichten werden 77 Arten namhaft gemacht, welche zum grössten Theil mit 
jenen des unteren Grobkalkes identisch sind, und eine grosse Anzahl fUr diesen 
Horizont charakteristischer Arten enthalten. Die kleine Mittheilung hat insoferne 
auch ein allgemeines Interesse, als Schichten mit so ausgesprochenem Grobkalk-
Habitus in der Schweiz, so wie überhaupt am gesammten Nordabhange der Alpen 
zu den grössten Seltenheiten gehören. 

F. v. Vivenot. Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. Anzeiger 
Jahrgang 1869. Nr. XXVI. Ans dor Sitzung d. math.-naturw. Classe vom 
9. December. 

1. G. Tschcruiak. U e b e r d i e F o r m u n d Z u s a m m e n s e t z u n g 
d e r F e l d s p a t he. 

In dieser Arbeit wird nachgewiesen, dass die parallele Aufstellung der 
Krystallformen der Plagioklase, wie sie Mil ler und D c s c l o i z e a u x angeben, 
vollkommen berechtigt sei, indem die unvollkommene prismatische Spaltbarkeit 
viel zu sehr variirt, um eine Verschiedenheit der Aufstellung zu rechtfertigen. 
Die Auffassung der plagioklastischen Feldspathe als" eine isomorphe Keine scheint 
gesichert. Auch jener Plagioklas vom Nörödal in Norwegen erweist sich als eine 
Mischung aus Albit- und Anorthit-Substanz, so wie alle übrigen, was aus den 
übereinstimmenden Analysen von Prof. E. L u d w i g und .Ramnie l sbe rg her
vorgeht. Aus dem Bereiche der orthoklastischen Feldspathe werden mikrosko
pische Untersuchungen mitgetheilt, welche zeigen, dass der nionokline Loxoklas 
wirklich aus scharf getrennten Adular- und Albitpartikelchen besteht. 

Weitere Beobachtungen beziehen sich auf den Laackcr Sanidin, welcher 
zum Theil einfache Individuen darstellt, zum Theil aber Mischlinge, die als eine 
parallele Verwachsung von Sanidin mit einem Plagioklas erkannt werden. 
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